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\Vnß'cnsfiicken konnlc hei irgend einem de1· Lejchn:ime auf
gefunden werden. 

Ltidcr waren die bisher erhaltenen Skelettheile so 11n
,·olf!.;tfü1clig) <lass sieh keine bcs(immtereu MassYerl1iilt11is!'e 
'/,. B. 1les Schiitkls r.11 dem übrigen Knochenbau 1lar;111s ab
nehmen lie��cn; <loch ist die schon in früherer Zeit sich als 
�<�hr reich erwei�c11de FundsUitte noch nicht ausgebeutet und 
c,lc1· Eifer U('S Hrn. Uergmeisters Ra m s  n 11c1· in Halli:lalt 
welcher nun weitere Nnchgrabungen mit der grösstcn Sorg
falt 1U1zuslclle11 gedenkt, Yersprlcht noclJ mauc:hc intrrcssanlc 

Rcsuliate. 

Hr. Dr. Ha m m er s  eh m i d  t nrnchfe eine J\1iltheilung 
iihcr eine ihm durch Hr.n. Dr. ß e r  n a r d, Redakteur de1· k. k. 
pri\'. Wiener Zeitung zugekommene. yun 1,efzferem in Uadcn 
bei \Vit>n am 2;). l\lai d. J. gesammelte gelbliche ll'igarfige 
Substanz, womit uach einem an diesem 'fa�e stattgehabten 
GewitteJ'regen die Wege und Strassen in Uaden nnd cfcor 
Umgebung, namentlich im flcleneuthal, im Pnrk 7.11 ßa<lc-01 
unJ die nächst gclC')?;enen St.rassen der Stadt bcderkt waren . 
.Diese Erscheinung \'ernnlasstc wehrere Personen 1.11r Meinung, 

<lHss ein Schwefelregen stattgefunden hn.IJe, od er dass diese 
,!':eluliche J\fasse schwefeliger Natur sey. l\Ja11che P<'t'SOnl'rt 

hallen sogar dC'n Sc11wefcl geroc:hen 1111d fiirchlctcn den 
Untergang: YOll Sodoma, nllein wohl n11r sokhc, d1·rcn 1.Jc
Sfhränktc l(enntnis�e auch das einfocbslc l\'atuf'ereigni!'S 
nicht zu deuten wissen, wie es ja auch Leute gii.Jt, die im 
Schwefeläther deutlich Schwefel 1111d Pech riechen. Eine 
ol.ie1·0ächlichc Untersuchung der limstäudc un1l die äussercn 
l\lcrkmalc dieser Sub�fan1, fiihi:t auf rJen ersten Hlick zur 
lleberzcugung, dass dieselbe n11s Ulülhenstnuh (1'<1Jlenkör
nern) bestehe, nod namentlich dem ßlüthenistaub von J(oni
fere11 z111.uschrei1Jen seyn diil'fte, welche in der Umgebung 
Badens jn so grosser Anr.ahl sich befinden und deren Staub
k�itr.chen an diesem T11ge eben in vulle1· Ulülhc sl;u11len. 
Allein nicht blos in den Strnssen der Umgebung von Ba
den, anch in den Höfen dc1· Häuser und auf dem in offe
nen Uottichcn aufgefangenen Regenwasser fontl sich tlie
sclho Snllsf;1111., ja ('S w1mk <lil'sclbe Er�chdfll1ng :llH.'h an 
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anderen Orten beobachtet, namentlich von Hrn. Ried 1 v. 
L e u e n s t e r n, in seinem Hofraum in der Un�ergasse der 
'Viener Vor�tadt Lnnt!strassc. Eine ähnliche Erscheinung 
hatte vermüge del· Mittheilung des Hrn. P ö s chi auf dem 
Glacis nächst dem Karoliounthore, dann zu Ottaj?;rün nach 
Hrn. Dr. Nat t e r  c r, und an \'erschiedenen andern Orten 
der Umgebung Wiens statt. Die miskroskopische Untersu
chung bestätigt, dass die aus Baden erhaltene Substan� 
durchgehends aus kaum unterscheidbaren Arten von Pollen
körnchen bestehe; welche der Familie der zapfentragcnden 
Biiume, den Koniferen, und zwar u::unenUich der Gattung 
Pinus angehören. Eine Vergleichung mit frischen Pollen
arten (Pintts nigricans, Piniis silvesfris und Pinus abies) 
weiset die Jdent.ität mit beiden ersteren nach, nur dass die 
aus Baden erhaltenen durch Feuchtigkeit mehr angequollen 
sind. Aus einer Vergleichung der io Baden gefundenen 
Masse und der durch Hro. v. Ri e d  1 in eioem Hause auf 
der Landstrasse in \Vien, dann der durch Dr. H a m m er
schmidt aus einigen anderen Häusern auf der Landstrasse 
erhaltenen ähnlichen Substanz ergibt sieb, d11ss diese an 
den verschiedenen Orten beobachtete Et'scbeinung denselben 
Grun1l habe und dass diese Substanzen aus ein und dersel
ben Pollenart bestehen. Diese Erscheinung erklärt sich 
d1tdurch: dass der Bliithe11staub, womit alle Bäume in der 
Umgebung von Baden überdeckt waren, vermöge seine1· 
ausscrordentlicheu Leichtigkeit Jange in der Luft schwe
bend 1 durch den Wind voo den Gebirgen aus weit hin in 
die Ebene getragen, dann aus der Luft mit rlem Regen 
herabgeführt, aber auch durch den Regenguss von den An
höhen und von den Bäumen in die tiefer gelegenen Ge�eo
den herabgcwnschen werden konnte. Hr. Dr. H a m m e r
s c h m i d l :1.eigte hierauf die in Baden und in Wien ge
sammelte Substanz so wie frischen Pollen von Pinus ni
gric1tns, Pini1s .Yilveslris und Pimts abies unter dem 1"1 i
kroskopc und erläuterte 1iic Formen <lcr einzelnen Pollcn
körncht:n an ''cnvandten Gattungen au� tlicser li'amilie. 

Hr. F 1· an z Ritter von H a u e r  legte eiue Abhandlung üUcr 
d ie fo.„s ilen l'o lypar i e n  1les \Vic ner '1'crtiii1'bc-


